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BBU: Umweltminister Lies bootet Kritiker bei 
Gesprächen über die Erdgasförderung in 
Niedersachsen aus 
 
(Bonn, Hannover, 29.03.2021) Mit großer Empörung hat der Bundesverband 
Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU e.V.) die heutige Pressekonferenz von 
Umweltminister Olaf Lies und den 10-Punkte-Plan zur zukünftigen Politik der Erdöl- 
und Erdgasförderung in Niedersachsen zur Kenntnis genommen. Statt den 2018 
begonnenen Stakeholderdialog Erdöl- und Erdgasförderung weiterzuführen, hat der 
Minister offensichtlich eine neue Runde zusammengestellt, die hinter 
verschlossenen Türen getagt hat. Der BBU, der sich intensiv, kritisch und mit großer 
Sachkompetenz in den Stakeholderdialog eingebracht hatte, war weder zu der neuen 
Runde noch zur heutigen Pressekonferenz eingeladen. 
 
Oliver Kalusch vom Geschäftsführenden Vorstand des BBU erklärt hierzu: „Man merkt die 
Absicht und man ist verstimmt. Der Minister wollte deutliche Kritiker der Erdöl- und 
Erdgasförderung aus der Zivilgesellschaft, die sich im Stakeholderdialog intensiv mit 
technischem Sachverstand eingebracht hatten, vor der Tür halten. So sollten genehme 
Ergebnisse erreicht werden. Dementsprechend sind die Resultate. So ist der im 10-
Punkte- Plan festgehaltene freiwillige Verzicht der Förderindustrie auf Neubohrungen in 
Wasserschutzgebieten das Papier nicht wert, auf dem er steht. Denn erstens können 
bestehende Bohrungen weiter betrieben werden. Zweitens kann auch von einem 
Bohrverbot keine Rede sein. Bei bestehenden Bohrungen kann auch in jede Richtung 
weiter gebohrt werden. Und drittens ist es problemlos möglich, bei Neubohrungen den 
Bohransatzpunkt außerhalb des Wasserschutzgebietes zu legen und dann in das 
Wasserschutzgebiet horizontal hinein zu bohren. Konsequenter Gewässerschutz sieht 
anders aus.“ 
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Weiter erklärt Oliver Kalusch: „Die Zusammensetzung der neu einzusetzenden 
Kommission, die technisch verbindliche Regelungen zum bestehenden Regelwerk 
erarbeiten soll, trifft bei uns auf klare Ablehnung. Zwar hatte der BBU ein 
Beratungsgremium hierfür mehrfach im Stakeholderdialog gefordert. Allerdings muss 
dieses auch pluralistisch zusammengesetzt sein und kann nicht ohne die Mitgliedschaft 
wesentlicher Akteure der Umweltverbände gebildet werden. Vorbild muss dabei die 
Kommission für Anlagensicherheit beim Bundes-Umweltministerium sein, die alle 
relevanten Stakeholder einschließlich der Umweltverbände umfasst. Die technische 
Kommission soll sich hingegen nur aus den Organisationen zusammensetzen, die den 10-
Punkte-Plan unterschrieben haben. Wer die Kompetenz der Zivilgesellschaft so außen vor 
lässt, entwertet die Kommission bereits im Vorfeld und verhindert ein offenes Ergebnis.“ 
 
Engagement unterstützen 
 
Zur Finanzierung seines vielfältigen Engagements bittet der BBU um Spenden aus den 
Reihen der Bevölkerung. Spendenkonto: BBU, Sparkasse Bonn, IBAN: 
DE62370501980019002666, SWIFT-BIC: COLSDE33.  
 
Informationen über den BBU und seine Aktivitäten gibt es im Internet unter http://www.bbu-
online.de und telefonisch unter 0228-214032. Die Facebook-Adresse lautet 
www.facebook.com/BBU72. Postanschrift: BBU, Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn.  
 
Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen, Umweltverbände und 
Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz in Bonn. Weitere 
Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem 
BBU beizutreten um die themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu 
verstärken. Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche 
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen die gefährliche 
CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für umweltfreundliche Energiequellen. 
 
 


